
Jenseıts. Damıt bewiesen die Römer auch dazu bemerkenswerte Aus- IN Drittens stellte sich der K
ihre negatıve Soliıdarität miıt den n und Diskussionen. Erstens be-
„Fremden“. Auch bei ıhnen ISt

oreiß die auch anderswo akute rage,mühte INa  e} sıch eın betont SO- W as geschehen habe, WwWenn Braut-
jedenfalls nach übereinstiımmenden nales Verständnis VO  w} Ehe und Se- leute die kirchliche Trauung fordern,demoskopischen Ergebnissen das xualıtät. In den Auswirkungen des
Jenseits der kritische Punkt Der soz1alen Wandels auf die Ehe WUr-

denen Glaubensfragen gleichgültig
sind. Das Urteil eines Referenten, des

Kardınal WAar diesem Punkt sehr den nıcht bloß Dekadenzerscheinun- Leıiters des Lıturgiereferates der Die
präzıse. Die Miısere lıege auch SCH regıstrıiert. Man sa auch Anze1- Ozese, War eindeutig: „Wır können
Prediger: „Schauen WIr uns 1n die chen einer Stabilisierung der nıcht ine Praxıs unterschiedsloser
ugen und asch WIr die Wahrheit: ehelichen Gemeinschaft durch den Sakramentalisierung fortsetzen, ohne
Wır sprechen nıcht davon, weıl nıcht soz1al bedingten Zwang Z art- daß das Vorhandensein des Glau-
einmal WIr eftektiv daran glauben nerschaft. Zweıitens emühte INan bens gyarantıert SE
oder weıl WIr uns dessen schimen sıch iıne echte pastorale Erneue- Insgesamt zeigte der Kongrefß, da{fß
AaUuSs ngst, das Miıftallen der Hörer LUNgS der Trauung. Dıie Brautleute die Verhältnisse iın Rom seiner

eErteZeN... Dell’Acqua qualifizierte sollten hre Wünsche Zur Gestaltung spezıfıschen Religiosität nicht sub-
die Religiosität der Römer als tradı- dem Traupriester mitteilen und selbst stantiell anders sınd als 1n anderen
tionell (weıl S1Ce akzeptiert werde als der Gestaltung (Beispiel: Auswahl mitteleuropäischen Städten. Mıt der
Teıl der Kultur), als utilitaristisch der Texte) mıiıtarbeiten. Dem gravie- Vorstellung VO  >; einem Rom als
(die vielen Gebetsübungen dienten renden Pomp bei kirchlichen Ehe- quası „sakraler“ ew1iger Stadt mi1t
vornehmlich eigenen Zwecken), als schließungen wurde 1ıne eindeutige tast unveränderlicher Volksreligiosi-indıvidualistisch (es tehle die Bereıt- Absage erteılt und Mißbräuche 1n tat schien endgültig vorbei

„Iraukirchen“ Se1IN.schaft soz1ialen Konsequenzen), als beim Namen BC-
peripher und unreflektiert. Der ROÖ-
HIT schätze die Religion, sehe sich
aber kaum sittlichen und soz1ıalen
Folgerungen veranlaßt;: schätze
die Pfarrei als soz1iale und erziehe- Schwierige Etappen der vqti/eaniscben Ostpolitik
rische, aber kaum als spezifisch ze1ISt-
ıche Instiıtution. Dıie bis anderthalb Stunden auch Aur dıe Fragen des Lebens der
Als weıteres Merkmal nanntie der sıch ausdehnende Privataudienz des Kırche 1n der Sowjetunion“ SC-
Kardınal die „Fluidität“ der SOZ12- sOWJetischen Aufenministers sprochen. Es 1St vermuten, da{ß
len und relig1ösen Verhältnisse und Gromyko bei apst Paul VI 12 dabe; auch die S1ıtuation der Kiırche
Überzeugungen: den turbulenten November dieses Jahres (vgl „OUSs- iın anderen Ostblockländern erortert
Umbruch 1ın den relig1ösen Anschauun- Servatitiore Romano“, a /0) Wr worden 1St. Der sowJetische Außen-

bereits das dritte ZusammentreftenSCH Die ausgepragt traditionelle Ne- miınıster se1l diesmal, hieß vgl
ligi0sität der alteren Generatıon kon- zwiıschen den beiden Persönlichkeiten AIa Cromx. D A0 „Frankfur-
trastiıere mı1t der Absage die tradı- (nach dem VO Oktober 1965 — ter Allgemeine Zeitung“, WT 70),
tionellen relig1ösen Praktiken bei der äfßlıch des UNO-Besuches des Pap- diesen Fragen nıcht ausgewiıchen.
Jugend, die jedoch nıcht als Absage StTEeS und dem VO 2 April 1966 ın Dieses TIreften W1e die Kontakte,

die Kırche schlechthin oder den Rom) Von vatıkanıscher Seıite nah- die 1mM Oktober dieses Jahres ZW1-
Glauben auszulegen selen. Eın Ze1i- inen auch der Sekretär des Rates für schen Rom aut der eiınen und
chen der Hoffnung &x 1in den AaUuUs die öftentlichen Angelegenheiten der Prag und Budapest aut der -
dem Boden schießenden Spontan- Kırche, Casarolı, VO  - sowjJetischer deren Seıite wiederaufgenommen
STuppen. 109/9 aller Jugendlichen 1mM der Botschafter beim Quirinal, wurden, stehen 1M größeren Zusam-
Alter VO  s bis Jahren gehörten RyJow, und WEel1 tührende Beamte menhang eiıner VO  3 beiden Seiten -
solchen Gruppen - Er hofte auf des sowjJetischen Außenministeriums vestrebten und tür alle Beteiligten als
ıne verständnisvolle und wirksame 4an den Gesprächen teil. Als (G@- nützlıch angesehenen gegenseıitigen
Führung durch den Klerus, warnte sprächsthemen anntfie der vatıkanı- Interessenabgrenzung. In modifizier-
aber VOT eiıner doppelten Getahr: VOTL sche Pressesprecher Alessandrinı ter Weıse oilt dies auch Von den (3e-
Sektentum und Klassısmus. Die Abrüstungsfragen, speziell AtOmMAare sprächen, dıe auf innerkirchlicher
Frage der FEluidität spielte auch 1ın Abrüstung, das Abkommen für die Ebene zwischen Kardınal x Wy-
den Arbeitskreisen eine zentrale Nichtweiterverbreitung VOIN Kern- SZYNSKRI und seınen Begleitern und
Rolle Gewünscht wurde mehr über- waften, die europäische Sicherheits- dem apst bzw den zuständıgen P’O-
pfarrliıche Zusammenarbeit. Eınen konferenz, die Krisenherde 1mM Vor- mischen Stellen geführt wurden un
Weg dazu sa 1n einer Aufwer- deren Orijent und 1n Viıetnam. Es 1St langfristig gesehen eventuellen
Iung der Dekanate, 1n Rom „Prätek- verständlich, da{ß die SowJetunion spateren direkten Vorverhandlungen
turen“ ZENANNT:; Sıe dienten bisher sich angesichts der Zurückhaltung zwıschen Warschau und dem Vatı-
tast 1Ur als Transmissionsriemen der der westlichen Politiker gegenüber kan beitragen können. Im Zuge der
Diözesanbürokratie. Sıe sollten Jjetzt einer gesamteuropäischen Sıcherheits- Bemühungen, eiınem tür beide SEe1-

wırklichen Zentren des Gesprächs konfterenz, die sıch auch 1MmM Gespräch ten annehmbaren Modus vivendi
und der pastoralen Planung umOorga- zwıschen Gromyko und seiınem 1ta- finden, sucht Rom der Kırche 1mM
nısiert werden. lienischen Kollegen Moro be- kommunistischen Machtbereich eiınen
Neben dem Überblick über die Lage merkbar machte, die moralısche Un- weitestmöglichen Lebens- un: Tätıg-
der Diıözese hatte das Kongrefßthema terstutzung des Papstes sichern keitsraum erhandeln, während
tast sekundäre Bedeutung. Doch gab sucht. Gromyko wurde VO aps die kommunistischen Machthaber auf
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der Ebene der kirchlichen Institution bzw NUr von einem Apostolischen Gesprächspartner gewichtig
un: Führungsspitzen eine politisch Administrator verwaltet werden in sein, nıcht vorschnell Zugeständ-

Böhmen un Mähren die Bıstümerausmünzbare Verständigungsbereıit- nısse machen, die gerade VO

schaft demonstrieren, die sıch reilich Prag Tomasek, Apostolischer Ad- olk nıcht verstanden oder BAl als
auf den konkreten kirchlichen Alltag minıstrator), Königgrätz un Ol- Verrat empfunden würden. In der
ın den etreftenen Ländern nach den MULtZ.  As- Unbesetzt siınd 1ın der Slowa- CSSR wurden in dieser Hınsıcht
bısherigen Erfahrungen 1e] — kel die Bischofsstühle VO Banska nıcht unbegründete Befürchtungen
nıg auswirkt. Bystrica (Neusohl), Nıtra (Neutra), laut.

Spis Z1ps), Kosice (Kaschau) un
Was beabsichtigt Prag® Oo7znava (Rosenau), die wWwe1l letzte- Vorsicht bei den Gesprächen

Ien als Suffraganbistümer VO  - Eger
Gerüchte, daß Prag ıne Wiederaut- Irnava (Tyrnau) hat Müssen VOT Verhandlungen 7zwischen(Ungarn
nahme der 1M Frühjahr 1967 abge- eınen Apostolischen Administrator Prag un dem Vatikan die VWege ST

brochenen Gespräche suche, iın (vgl auch Herder-Korrespondenz durch Vorgespräche geebnet werden,
en etzten Onaten ımmer wieder 23 Jhg., 9 können die ebentalls 1 Septem-

hören. Die erstmals VO Sprecher Prags Interesse dürfte VOrTr allem aut ber/Oktober wiederaufgenommenen
der tschechoslowakischen Regierung die Wiıederbesetzung dieser verwal- Kontakte zwıschen Rom un Buda-
1mM September abgegebene Erklärung, sSten Bıstümer mıiıt politisch annehm- PECSL auf dem Teilabkommen VO  —

dafß 1mM Oktober dieses Jahres Ge- baren Persönlichkeiten gerichtet se1in. 1964 un auf der Regelung über die
spräche ber ıne Normalisierung Hiınsichrtlich der Art des Modus V1- Neubesetzung verwaister Bıstümer
des Verhältnisses VO  —$ Kırche und vendi; 7zwischen Staat un: Kirche hat 1m Januar 1969 (vgl Herder-Kor-
Staat 1n der CSSR beginnen ollen, inNna  - dem Vernehmen nach das unga- respondenz Jhg., 103—105)

zunächst VO Rart für die rische Modell VOT ugen Dagegen aufbauen. Die Gespräche, über die
öffentlichen Angelegenheiten der estehen auf dem vatiıkanıschen The- offiziell VO  $ keiner Seite bisher et-

W as verlautete, wurden VO LeıiterKirche nıcht bestätigt worden. Der menkatalog die weıteren Fragen der
Vatikansprecher, Alessandrınit, CI - wiıederbedrohten Exıistenz der ori1e- des staatlıchen Kirchenamtes,
klärte noch Anfang Oktober VOT chisch-katholischen Kirche 1ın der Prantner, un: seiınem Stellvertreter

Miklos und Erzbischot CasarolıJournalisten, daß S$1e für die Diskre- Slowakeı, die gegenwärt1ıg 1n der
tıon des Heiligen Stuhles Verständ- Presse heftig angegriften wird vgl geführt. Dem Vernehmen nach rich-
nıs haben mußten. ITSt als die tsche- P E die Prefßsburger „Pravda“ VO sıch die ungarischen Wünsche
choslowakische Botschaft 1ın Rom auft die Neubesetzung einıger Bıs-Z dıe Aufhebung bzw Mın-
16 Oktober bekanntgab, daß die derung der scharten Restriktionen tumer, VOTL allem des Erzbistums
Gespräche des Monats eröft- für die Seelsorgsarbeit der Geist- Kardinal Mindszentys, Esztergom,
Net worden 1, bestätigte das ‚— lıchen un: Ordensfrauen, die Er- gegenwärtig als Apostolischer

Admıinistrator Szab  O und alstikanısche Presseamt diese Nachricht. schwerung des Religionsunterrichts,
Von Prager Seıite nahmen den Be- die katholischen Publikationen sSOW1e Weihbischof der Theologieprofessor
sprechungen teil' Hruza, der Le1i- die rage der Neuorganisierung der Zemplen amtıeren, die beide ETISLT

1969 wurden. Weıterter des Sekretarıats für kırchliche Friedenspriester (vgl auch ds Heft, eingesetzt
Angelegenheiten 1n Böhmen un 569) Eıne Fortsetzung der Ge- dränge Budapest auf die Aufhebung
Mähren, seın slowakischer Kollege spräche gegebener eıit ol Ver- der Exkommunikation VO  3 Geist-

einbart worden se1in.Homula SOW1e der tschechische lıchen, die ZU Teil polıtische Funk-
Botschaftsrat iın Rom, Tichy Ihre Angesichts der erheblichen Verschär- tiıonen ausüben. So 1St der heu-
Gesprächspartner der Sekre- fung der kirchlichen Sıtuation 1ın der tıge Vorsitzende der ungarischen
tar des Rates für die öffentlichen An- CSSR in den etzten Onaten (vgl Friedenspriester, Beresztocy, be-
gelegenheiten der Kirche, (‚ asa- Herder-Korrespondenz ds J5 reıts seit 1958 namentlich exkommu-
rolı, un: die Prälaten Chel: UZ 304 un ds Heft, 568) nızlert. 1er dürfte MI1t der bereıts

Sodano. und wiıird VO  e Beobachtern innerhalb un: VO  } ıhm angekündigten verstärkten
Wenn auch 1im Schlußkommunique außerhalb des Landes die rage auf- Tätigkeit der Friedenspriester auf
der Inhalt der Gespräche NUur all- gewortfen, WwW1e der Regierung allen Gebieten eın Zusammenhang

mMIt den wiederangeknüpften Kon- bestehen (vgl auch Herder-Kor-gemeın mIit „Meınungs- un: Infor-
mationsaustausch über die gegenwar- takten überhaupt ISt. Ist s1e lediglıch respondenz Jhg., 588/589). Otf-
tıgen Beziehungen 7zwiıischen Kırche daran interessiert, i1ne beobachtende 6i7ielle Beziehungen stelle siıch Buda-

Weltöffentlichkeit VO  - den zuneh- peSt nach Art der quasi-diplomatı-un Staat in der angegeben
wurde, dürfte doch gewiıß se1ın, menden adminiıstratıven Pressionen schen Beziehungen 7zwischen Belgrad
da{fß die bekannten, VO  a trüheren abzulenken? der verfolgt s1e Zanz un: dem Vatikan 1ın den Jahren
Kontakten noch anstehenden un eintach dıe bekannte, bereıts — 1966 bis ugust 1970 VOL (vgl Her-
ıcht bereinigten Fragen Gegenstand wähnte Taktik eınes Kontaktes der-Korrespondenz ds Jhg., 401/
dieses Meinungsaustausches BEWESCH auf oberer un höchster Ebene un: 402) Casarolı:ı insıstlerte bei den (s€e-
sind. SO hat InNnan sıcher über die Be- der Unterdrückung des kirchlichen sprächen auf einer Lockerung der Be-

sSetzung der eltf (von 14) vakanten Lebens der Basıs? Dıiese Fragen schränkungen der Seelsorge allge-
Bischofssitze gesprochen. Besetzt sind gewınnen Gewicht dadurch, meın w1e iınsbesondere für den Reli-

lediglıch die Bıstümer Budweıs da{fß w1e inzwischen ekannt gionsunterricht und die kirchliche
wurde Hruza VO  — seiner Rom- Presse. Zu eıner Neubesetzung des(Bischof Hlouch), Leıtmeritz (Bı-

schoft Trochta) un Brunn (Bischof reise kurzfristig 1ın Moskau WAar. Sıe Erzbistums Esztergom soll Rom sıch
Skoupy). Verwaıist sınd dagegen werden auch für die vatikanıschen nıcht bereit gefunden haben Das
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Haupthindernis dafür 1St die Weıige- Die bisherigen Bemühungen der pol- Allerdings dürfte die CHETE Erklä-
Iung Mindszentys, ohne volle eha- niıschen Biıschöte, den Vatikan Iun$s’' von Kardıinal Döpfner anliß-
bilitierung das Land verlassen. eincr Aufgabe seiner ekannten Hal- ıch der Jahresversammlung der
Auch dem ungarıschen Gesprächs- tung veranlassen, blieben bis- deutschen Sektion der katholischen
partner gegenüber dürfte VO vatı- her ohne Erfolg, das Memoran- Pax-Christi-Bewegung, daß hoffe,kanıscher Seıite große Behutsamkeit dum, das Kardinal Wyszynskı 1n Kürze „Kardinal Wyszynski un
miıt einem Schuß Skepsis angebracht 15 Dezember 1969 dem apst über- andere polnische Mitbrüder 1im Bı-
erscheinen. Wurden doch BGESE in Jüng- xab (vgl Herder-Korrespondenz, ds schofsamt besuchen“, die Aussage
ster eıit bei amtıerenden W1e AaMmMtSs- Jhg., 93), und der Appell, den die VO  e} JE Monde“ insotern korrigie-behinderten Priestern Hausdurch- polnischen Bischöfe Maı dieses veN, als der erfolgreiche Abschlufß
suchungen VOrscCchnOMMeECN, die bis- Jahres VO  3 Breslau AausSs anläfßlich des der deutsch-polnischen Verhandlun-
her ZUuUr Verhaftung VO  w mıindestens 25Jahrigen Bestehens der West- und SC den Vatikan bereitweiliger —

Geıstlichen SCH „illegaler reli- Nordgebiete den apst riıchteten chen wiırd, auch die leidige Fragez1Ööser Tätigkeit“ geführt haben (vgl Herder-Korrespondenz ds Jhg., der kirchlichen Diözesangrenzen 1n
Darunter sınd VOT allem Kontakte Das jetzige erneute den polnischen VWest- und Nordge-Jugendlichen un: relıg1öse CGe: Nachstoßen deutet darauf hın, da{ß bleten LEeU regeln.spräche 1ın Zirkeln verstehen, — der apst seine schwıierige Vermiuttler- Dıieser Eindruck ergab sıch für vatı-
mıiı1t das Staatsmonopol der Jugend- rolle nıcht leicht nımmt. kanısche Beobachter AaUS den (3@e=-
erziehung angetastet wurde. Das be;i Miıfßstimmung den polnıschen sprächen, die die Kardinäle WYy-den Durchsuchungen beschlagnahmte Bischöfen ın Rom habe dem Ver- szynskı und Wojtyla SOW1e Erz-
Materıa] enthielt ausschließlich reli- nehmen nach dadurch gegeben, daß ıschof Kominek, 1n Begleitung des
71ÖSe Lıiteratur. Auch hatte die Re- die Kardıinäle Döpfner und Höffner Generalsekretärs der Bischofssynode,gierung verstanden, die Hundert- VOL ıhnen VO apst 1n Priıvat- Rubin, 1n einer Audıenz mıt
Jahr-Feier der Christianisierung Un- audienz empfangen worden Paul VI kurz VOFTFr iıhrer Abreise
NS, die VO  w den Biıschöfen für November ührten.Die VO  w den polnischen Bischöfen
1972 angekündigt worden WAar, kur- vorgebrachten pastoralen Gründe Die erstien Hınweise Aaus dem Vatı-
zerhand auf den August dieses Jahres für ıne Neuregelung der Bıstums- kan nach der Paraphierung bzw. Un-
vorzuverlegen, allzuviel Feıier- SrTENZCN werden VO  —_ den deut-
ıchkeit verhindern. terzeichnung des deutsch-polnischen

schen Bıschöten WAar gewürdigt, Vertrages War widersprüch-
doch haben diese nıcht LUr auf die lich Korrespondenten wähnten Ver-
Vertriebenen Rücksicht nehmen,Polens Bischöfe handlungen schon unmıiıttelbar be-

drängen den apDs deren Diffamierung die letzte Bı- vorstehend, während der Leıter des
schofskonferenz bedauerte (vgl.Her- vatiıkanischen Presseamtes dies mi1t

Noch 1im Vorfeld direkter Kontakte der-Korrespondenz, ds Jhg., 502), dem Hınwelils bestritt, der Vatikan
Rom— Warschau, aber mıt deutlich sondern auch ihre Unabhängigkeit könne seine grundsätzliche Haltungpolıtischem Akzent, lagen die (Ge- gegenüber den ostpolitischen Ent- ITST nach einem Friedensvertrag und
spräche, die zwıschen dem apst scheidungen der Bundesregierung nıcht nach den bilateralen Abmachun-
bzw Erzbischof Casaroli: un den wahren. Die 1M allgemeinen über SCIl zwischen onn und Warschau
polnischen Kardıinälen SE Wyszyn- römıische orgäange gut informierte äandern. Alessandrin: dachte dabei
ski, Wojtyla un dem Erzbischof tranzösische Tageszeitung „Le ohl auch die DD  Z Dennoch
VO  3 Wroclaw (Breslau), Kominek, Monde“ (24 70) dürfte ohl wiıird die Verhandlungsbereitschaft
geführt wurden, die tür drei bıs vier nıcht Sanz talsch liegen mıi1ıt ıhrer des Vatikans wachsen. Die deutschen
Wochen nach Rom gekommen —_ Feststellung, da{ß eın Gespräch ZW1- Bischöte können dabej nıcht mehr
LeEN Kardinal Wyszynski wird sıch schen Kardinal Döpfner und Kardı- länger zurückstehen, wollen s1e iıhre
außerdem einer gründlichen medizi- nal Wyszynskı in Rom für beide mıiıt dem Brietwechsel VO  3 1965
nischen Untersuchung unterziehen. Se.iten „unbefriedigend“ verlauten bekundete Versöhnungsbereitschaft

Kominek WAar als Vorsitzender se1l nıcht politisch desavouileren.
eıner e1gens gebildeten bischöflichen
Kommissıon für die polnischen
West- und Nordgebiete mıiıt nach
Rom gekommen. Otffhzieller Reise- Postorale Selbstprüfung des französischenanlafß WAar die Teilnahme
den Sıtzungen römischer Kurien- Ebiskopats
Organe (Laienrat, Kleruskongrega-
t1on). Doch standen die Gespräche Der diesjährigen Vollversammlung 128 Bischöfen 31 VO  e} ıhnen siınd
über die VO polnischer staatlicher der französischen Bischofskonferenz nach 1965 geweiht 51 Laıien,
w 1e kirchlicher Seıte dringend g- VO bıs 28 Oktober 1n Lourdes Priester, Ordensfrauen, sieben

Ordensmänner und vıier nıchtkatho-wünschte endgültige Regelung des Z1ing w1e schon 1m veErgsSanSsCNCH Jahr
kirchenrechtlichen Status der West- (vgl Herder-Korrespondenz, ds lische Beobachter teil. uch Journa-
und Nordgebiete 1im Vordergrund. Jhg., 7—9), aber 1ın erweıtertem listen den Reteraten, nıcht
Vor ıhrer Ankunft 1ın Rom hatten — aber den Arbeitskreisen und derRahmen ıne „Pastoralsitzung“ (21
ohl Erzbischof Kominek WI1e bıs 10.) OLIT4LUusS (vgl „La Cro1ix“ abschließenden Diskussion, zugelas-
Kardınal Wyszynskiı auf der Durch- DE 7Ö, „Le Monde“, DD SCI1, Vermißt wurden jedoch bzw.
reıse eın längeres Gespräch mıt Kar- nıcht eingeladen Vertreter der/0) Zum erstenmal nah-
dinal Könıg ın Wıen LG  a den Beratungen außer den innerkirchlichen Linken“ (Z
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